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Von Oliver Volmerich

ichard Kelber ist ein
kritischer Geist. Das
zeigte er nicht nur als
früherer Ratsherr der

Grünen, als er von 1984 bis
1994 die Dortmunder Politik
aufmischte. Aktiv war Kelber
Anfang der 1980er-Jahren
auch in der Initiative „Bürger
beobachten die Polizei“. Und
das blieb selbst der Stasi nicht
verborgen. Wie sie an diese
Erkenntnisse kam, darüber
rätselt Kelber bis heute.

Immerhin gibt es einen ein-
deutigen Hinweis. „Aus dem
Bereich gegnerischer Staats-
schutzorgane gelangten An-
gaben zur Kenntnis, die Aus-
sagen über die Existenz von
Bürgerinitiativen ‚Bürger be-
obachten die Polizei‘ im Ope-

rationsgebiet zulassen“, heißt
es in einem als „streng ver-
traulich“ gekennzeichneten
Aktenvermerk des Ministeri-
ums für Staatssicherheit
(MfS) vom Juni 1983.

Ein „undogmatischer
Linker“

Beschrieben wird, dass die
polizeikritische Initiative
1980 in West-Berlin gegrün-
det worden war und inzwi-
schen Ableger in vier weite-
ren Städten, unter anderem
auch in Dortmund, hatte.
„Die Gründung der Bürgerini-
tiativen wurde aufgrund der
härteren Vorgehensweisen
des Gegners bei polizeilichen
Einsätzen vorgenommen, die
nach Ansicht der Initiatoren
Rechtsverletzungen darstel-
len“, heißt es zur Erläute-
rung. „Zu den Mitgliedern
dieser Initiativen zählen nach

R
gegnerischen Erkenntnissen
vorwiegend Personen der
Fachbereiche Theologie,
Rechtswissenschaft und Päd-
agogik.“

Richard Kelber wurde dabei
als einer der „führenden Ver-
treter der Initiative in Dort-
mund“ ausgemacht. Neben
Adresse und Telefonnum-
mern von Kelber liefert der
Aktenvermerk auch noch den
Hinweis: „Kelber ist als Polito-
loge tätig. Er wird vom Geg-
ner der ‚Undogmatischen Lin-
ken‘ zugerechnet.“

Fragen an den
Verfassungsschutz

Wirkt der Aktenvermerk über
die Bürgerinitiative aus heuti-
ger Sicht eher belustigend,
gibt Kelber vor allem ein Um-
stand zu denken - nämlich
der Hinweis, dass die Stasi die
Hinweise „aus dem Bereich
gegnerischer Staatsschutzor-
gane“ erhalten habe. Gab es
beim Verfassungsschutz, im
NRW-Innenministerium oder
bei der Dortmunder Polizei
etwa Mitarbeiter, die der Stasi
Informationen geliefert ha-
ben?

Eine Frage, die Kelber in
Briefen im Juli 2008 auch an
die drei in Frage kommenden
„Staatsschutzorgane“ richte-
te. Die Antwort aus dem
NRW-Innenministerium fiel
wenig überraschend aus. Man
habe bei keiner der Behörden
Erkenntnisse zu dem Fall,
hieß es. „Die Aufbewahrungs-
vorschriften, denen der Ver-
fassungsschutz und Polizei
unterliegen, lassen eine Ak-
tenhaltung über diesen lan-
gen Zeitraum grundsätzlich
nicht zu. Akten aus dem frag-
lichen Zeitraum stehen uns
deshalb nicht mehr zur Verfü-
gung“, teilt das Ministerium
mit.

Denkwürdige Transit-Fahrt

Es war nicht das erste Mal,
dass Richard Kelber bei den
DDR-Staatsorganen akten-

kundig wurde, wie er aus sei-
nen Stasi-Unterlagen erfuhr.
Der erste Fall liegt schon et-
was länger zurück, als Kelber
als Politologie-Student zwi-
schen Westdeutschland und
West-Berlin, wo er studierte,
pendelte.

Bei einer dieser Touren am
17. Dezember 1969 nahm Kel-
ber, der mit drei weiteren Stu-
denten in seinem bunt ange-
malten VW-Bus über die
Transitstrecke auf dem Weg
von Berlin nach Westdeutsch-
land war, einen jungen Anhal-
ter mit, der nach eigenen An-
gaben zu seiner Tante nach
Marienborn, dem DDR-
Grenzort, wollte. „Es war af-
fenkalt und der hatte nur ein
Hemd an“, erinnert sich Kel-
ber.

Wie aus den Aufzeichnun-
gen der MfS-Hauptabteilung
XXII hervorgeht, war der
VW-Bus wegen „Fahrzeitüber-
schreitung“ aufgefallen. Denn
die DDR-Behörden kontrol-
lierten penibel, wie lange die

Fahrten zwischen den Grenz-
übergängen dauerten. Dass
der VW-Bus mit dem Dort-
munder Kennzeichen für die
160 Kilometer lange Strecke
von Drewitz bei Berlin bis
zum Grenzübergang Helm-
stedt/Marienborn mehr als
vier Stunden brauchte, mach-
te die Beobachter stutzig.

Die Erklärung lieferten aus-
führliche Schilderungen über
die Mitnahme des Anhalters,
mit dem Kelber und seine
Mitfahrer noch eine Pause an
der Raststätte Börde bei Mag-
deburg einlegten, bis sie wei-
terfuhren und ihren Fahrgast
dann gegen 14.15 Uhr vor der
Grenze absetzten.

Ausführliche Befragung

Die Folge für Kelber: Er wur-
de ausführlich von den DDR-
Grenzschützern befragt - was
bei ihm nicht gerade auf Be-
geisterung stieß. „Es war im
Gespräch mit K. eine gewisse
Gereiztheit feststellbar“,
heißt es dazu im Stasi-Be-

richt. Kelber habe erklärt, den
mitgenommenen Schüler
nicht näher zu kennen und
mit ihm „lediglich belanglose
Reden geführt“ zu haben.

Umso überraschter war Ri-
chard Kelber, als er aus seiner
Stasi-Akte erfuhr, dass der
mitgenommene Schüler ganz
andere Angaben gemacht hat-
te. „Bei der Befragung des
Schülers durch die Siche-
rungskräfte gab dieser an,
daß er von den Insassen des
Busses Angebote zur Aus-
schleusung erhalten habe.
Der Schüler will die Angebote
abgelehnt haben“, heißt es im
Bericht der Grenzer.

„Ein dickes Ding“

Eine „weibliche Person“ habe
dem Schüler erklärt, ihn in ei-
ner Toilette im Wagen verste-
cken zu können, heißt es wei-
ter in einem ausführlichen
Bericht der Stasi-Kreisdienst-
stelle Haldensleben. „Das war
ein dickes Ding“, stellt Kelber
rückblickend fest. „Wir waren
aber zum Glück mehrere Leu-
te im Bus.“

So blieb auch den DDR-
Grenzern nichts anderes üb-
rig, als Kelber und seine Mit-
fahrer am späten Nachmittag
gen Westen weiterfahren zu
lassen.

„Da der Verdacht der
Schleusung bzw. des Schleu-
sungsversuchs nicht bestätigt
wurde, wird vorgeschlagen
das Material zur Ablage zu
bringen“, heißt es in dem Be-
richt. Abgelegt wurde er dann
auch – in der Stasi-Akte von
Richard Kelber.
....................................................
Die Serie „DDR-Spione in Dort-
mund“ erscheint montags,
mittwochs und freitags. Sie
wird unterstützt von Geheim-
dienst-Experte Helmut Müller-
Enbergs. Im März erscheint im
Klartext-Verlag das von ihm
mitherausgegebene Buch „Das
Ruhrgebiet im Fokus der West-
arbeit der DDR“ (256 Seiten,
29,95 Euro).

Dortmunder als Fluchthelfer?
Richard Kelber im Stasi-Visier
Als Ratsherr der Grünen wurde Richard Kelber in Dortmund bekannt. Die Stasi hatte ihn allerdings aus

ganz anderen Gründen im Visier – und das gleich doppelt.

Richard Kelber wurde wegen seines Engagements bei der Initiative „Bürger beobachten die Polizei“ bei der Stasi aktenkundig. GRAFIK KLOSE/FOTO GUTH

Die ehemalige Grenzübergangsstelle Helmstedt/Marienborn
mussten alle Autofahrer passieren, die über die A2 von und
nach Berlin fuhren. Die Gebäude wurden allerdings erst 1974
eingerichtet, fünf Jahre nach der aktenkundigen Autofahrt
von Richard Kelber. Heute sind die Gebäude Teil der Gedenk-
stätte Deutsche Teilung Marienborn. FOTO DPA

Die Wanderung führt rund um die Ruhruniversität Bochum.
Eine Mitfahrgelegenheit ist vorhanden. Weitere Infos bei
Heinz-Peter Werft unter Tel. (0234) 70 51 85.

Wanderung des Alpenvereins

WER: Deutscher Alpenverein (DAV) - Sektion Dortmund

WO: Parkplatz am Finanzamt Ecke Friedrich-Uhde-Stra-
ße/Märkische Straße (Treffpunkt)

WANN: 15. Februar (Samstag), 7.45 Uhr

Der Katholische Trägerkreis Kindertagespflege bietet einen
Qualifizierungskurs für Menschen an, die sich als Tagespflege-
person („Tagesmutter“/“Tagesvater“) schulen lassen möchten.
Anmeldeschluss ist der 15. Februar (Samstag). Pädagogische
Erfahrung seitens der Bewerber ist wünschenswert.

Anmeldung und weitere Informationen unter der Tel.
1 84 83 93 oder per E-Mail an ktk@caritas-dortmund.de

Kostenfreier Kurs Kindertagespflege

WER: Katholischer Tägerkreis Kindertagespflege (KTK)

WO: Propsteihof 10

WANN: 23. März (Montag) bis 27. März (Freitag), immer 8.30
bis 14.15 Uhr

Der 14 Februar ist seit 2013 nicht nur als Tag der Liebenden
bekannt, sondern auch als ein Tag, an dem weltweit Menschen
für Frauenrechte auf die Straße gehen. Mit der Aktion „One
Billion Rising“ wird jährlich gegen Gewalt gegen Frauen pro-
testiert. Alle Interessierten sind eingeladen.

www.onebillionrising.de

Demo-Aktion für Frauenrechte

WER: Frauen helfen Frauen e.V.

WO: Willy- Brandt- Platz, Mitte

WANN: 14. Februar (Freitag), 16 Uhr

Um Anmeldung wird bis zum 14. Februar per E-Mail an fo-
rum-stadtbaukultur@dortmund.de gebeten, da die Teilneh-
merzahl begrenzt ist.

StadtBauKultur bei Wilo SE

WER: Forum StadtBauKultur Dortmund

WO: Wilo SE, Nortkirchenstraße 100

WANN: 17. Februar (Montag) 18 Uhr

Mit einer musikalischen Benefiz-Lesung möchte die Musik-
schule die Konzertreise ihres Dortmunder Jugend-Orchesters
nach Portugal unterstützen. Dabei wird der Kurzgeschichten-
band „Die Nitribitt und das Ende im Backpacker-Hotel“ der
Autorin Beate Baum behandelt. Der Eintritt ist frei, es wird um
Spenden gebeten.

Kurzkrimis und Gitarrenklänge

WER: Musikschule Dortmund

WO: Foyer, Steinstraße 35, Nordstadt

WANN: 15. Februar (Samstag), 18.30 Uhr

Der Familientag findet unter dem Motto „Bewegt euch wei-
ter!“ . Hintergrund ist die aktuelle Sportausstellung „Fertig?
Los!“. Das Programm gestalten zahlreiche Sportvereine der
Region. Der Eintritt kostet 8 Euro, das Familienticket 16 Euro.

Familientag in der DASA

WER: DASA Arbeitswelt Ausstellung

WO: DASA Arbeitswelt Ausstellung, Friedrich-Henkel-Weg 1-
25

WANN: 16. Februar (Sonntag), 10 bis 18 Uhr

Die Hamburger Beatboxerin Lia Sahin und „Family Food“ ge-
ben ein Konzert im Rahmen des Kunstprojektes „Transnationa-
les Ensemble Labsa“. facebook.com/LiaTurkishgingerbread

„Transnationales Ensemble Labsa“

WER: Tomorrow Club Kiosk

WO: Lange Straße 98, Unionviertel

WANN: 16. Februar (Sonntag), 15 Uhr

Eintritt in die Dauerausstellung und die aktuelle Sonderschau
„Kirmes, Karneval, Schützenfeste: Die Bierbrauerei auf den
Volksfesten Westfalens“ ist frei. Die Führung kostet 4,50 Euro.

Führung im Brauerei-Museum

WER: Brauerei-Museum

WO: Brauerei-Museum, Steigerstraße 16

WANN: 16. Februar (Sonntag), 15 Uhr

Die Ehemaligen der Hülpert-Gruppe treffen sich zum Wieder-
sehen. Anmeldung und weitere Informationen bei Ursula
Pflips, Tel. (0231) 337961.

Treffen ehemalige Hülpert-Gruppe

WER: Ehemalige der Hülpert-Gruppe

WO: Hövels Hausbrauerei, Hoher Wall 5-7

WANN: 20. März (Freitag), ab 18 Uhr

Peter Bölingen
Ruhr Nachrichten Dortmund, 14. Februar 2020


